








Wichtige Brücke, offene Zukunft
VONMARTINRIEß

NEUE NEUSTADT. Magdeburg
und seine Brücken: Spätestens
seit dem Einsturz der Carolabrü-
cke in Dresden ist das Thema
Brückensanierungen in den Fo-
kus gerückt. Doch in Magdeburg
war schon lange vorher bekannt,
dass beispielsweise die Magde-
burger Ringbrücken erneuert
werden müssen. Und seit Jahren
ist auch klar, dass die Pettenkofer-
brücke durch einen Neubau er-
setzt werden muss. 2019 war das
bereits beschlossen worden. Ist
das Projekt ins Stocken geraten?
Droht es gar im Sande zu verlau-
fen?

Abstimmungmit der Bahn
Fakt ist: Im Jahr 2019 hieß es, dass
die dreijährige Bauzeit 2023 be-
ginnen könnte. Doch dieser Ter-
min ist längst verstrichen. Und
auch die später für das Frühjahr
2024 angekündigten Varianten,
aus denen der Stadtrat eine aus-
wählen muss, liegen noch nicht
vor.

Damals war die Rede davon,
dass dann der Neubau 2028 be-
ginnen könnte. Nun soll dem
Stadtrat die entsprechende Vorla-
ge nach rund zweieinhalb Jahren

Verzögerung im Herbst 2026 vor-
gelegt werden. Michael Reif ist
Sprecher der Magdeburger Stadt-
verwaltung und erläutert, warum
sich die Planung so schwierig ge-

Der Neubau der Pettenkoferbrücke ist seit Jahren beschlossen. Die Planungen verzögern sich jedoch weiter.

staltet: „Bei den abgegebenen
Stellungnahmen innerhalb der
Verwaltung sowie von MVB und
Deutscher Bahn zur Vorplanung
ergaben sich einige wesentliche
Änderungen, welche noch einge-
arbeitet werden mussten. Da die
Deutsche Bahn wegen der unter
der Brücke verlaufenden Gleise
unser Kreuzungspartner ist, wer-
den nun der Bahn alle Änderun-
gen nochmals vorgelegt.“ Ähnli-
che Abstimmungen waren bei-
spielsweise auch beim Tunnelbau
am Hauptbahnhof erforderlich.
„Auch beteiligte Ämter und die
MVB erhalten in diesem Monat
nochmals alle notwendigen
Unterlagen“, so Michael Reif.

Verkehrmuss rollen
Die Geschichte der Brücke reicht
bis ins Jahr 1909 zurück, als die
erste Konstruktion für den Ver-
kehr freigegeben wurde. Der heu-
tige Überbau entstand 1987 als
Ersatzbau. Jahrzehntelange inten-
sive Nutzung haben jedoch deut-
liche Spuren hinterlassen. Wie
hoch die tatsächlichen Baukosten

ausfallen werden, lässt sich der-
zeit noch nicht verlässlich bezif-
fern. Noch im Jahr 2019 war von
einem Finanzbedarf in Höhe von
rund 20 Millionen Euro die Rede.
Aufgrund der erheblichen Preis-
steigerungen im Baugewerbe seit
diesem Zeitpunkt ist jedoch da-
von auszugehen, dass die endgül-
tigen Ausgaben deutlich höher
ausfallen werden.

Eine besondere Herausforde-
rung wird sein, den Verkehr wäh-
rend der Bauarbeiten zumindest
teilweise aufrechtzuerhalten. Die
Brücke ist nicht nur eine wichtige
Verbindung zwischen Rothensee,
dem Industriehafen, dem Gewer-
begebiet Nord und dem Barleber
See mit den übrigen nördlichen
Stadtteilen. Sie dient zudem als
Ausweichroute bei Störungen auf
der Autobahn 2.

Noch bedeutender ist jedoch
ihre Funktion für die Magdebur-
ger Verkehrsbetriebe: Eine länge-
re Unterbrechung des Straßen-
bahnverkehrs würde den Be-
triebshof Rothensee vom übrigen
Straßenbahnnetz abschneiden.

Unter der Pettenkoferbrücke befindet sich im Norden Magdeburgs ein Bahnge-
lände. FOTO: MARTIN RIEß
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